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Die 7 Raben

- Märchenspiel nach Gebr. Grimm-


von Franz Michael Geraths



Personen:

Die 7 Raben (Die 7 Brüder)
Mutter
Vater
Schwesterchen
Sonne
Mond
Morgenstern
Zwerg

1. Bild

Die 7 Brüder:
(Singend. Hinter ihnen Mutter und Vater)

Mägdlein kommt vom Himmelstor, 

Findet sieben Brüder vor. 

Sieben Brüder reigen, 

Freudig sich verneigen.

Wiegen doch so froh, 

Weie, weiala – ho.      Brüder ab)  (ab „Vöglein.“ kommt am Schluss)
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Mutter:
Horch hin, wie schwach der Atem geht,

Des Mägdleins Seel’ uns noch entschwebt.



Vater:
Das Mägdlein müssen schnell wir taufen,

Ich werde dort zum Brunnen laufen, 

Vielleicht auch, dass des Wassers Kraft

Dem zarten Kindlein Heilung schafft. 

Brüder:
(reigen und singen)



Vater:
Mit eurem Lärmen haltet ein!

Ihr weckt ja noch das Kindelein!

Könnt mit dem Krug zum Brunnen laufen, 

Damit wir schnell das Mägdlein taufen. 



Brüder:
(draußen – es zerbricht der Krug)

O weh, o weh,

Es fiel der Krug, 

Der Wasser trug.

O weh, o weh,

Dem Kinde zum Leben 

Sollt Heilung es geben. 

O weh, o weh,

Des Vaters Gericht

Macht uns zunicht!

Kommt Brüder fort!

Von diesem Ort!

In himmlischer Ferne

Weisen uns Sterne, 

In neuen Bezirken

Taten zu wirken.      (Man hört sie in der Ferne singen)



Vater:
Wo mögen die gottlosen Jungen bleiben?



Mutter:
Unnütze Spiele werden sie treiben. 



Vater:
Wo wir die größte Not hier haben, 

Ich wollt die Jungen würden zu Raben!

(Man hört Rabengeschrei)



Mutter:
O schau – schau dort!

Da fliegen sie fort!

Weh uns  -  weh uns!

Ach hilf doch und löse 

Den Fluch, den du sprachst.

Das Wort war so böse!



Vater:
Ach wie reut’s mich, 

Durch meinen Zorn

Haben wir jetzt 

Unsere Jungen verlor’n. 

Ich kann das Unglück nicht mehr wenden. 

Trost wird das Kind uns wieder spenden.



Mutter:
Schon fliegen sie drüben 

Über den Hügel 

Die sieben Raben 

Mit schwarzem Flügel. 



Vater:
O komm doch und sieh

Nach dem Kindlein, dem lieben.

Es schläft nun so sanft, 

Zum Trost ist’s geblieben. 



Mutter: 
(nimmt das Kind):

Du liebstes Kind, eben geboren,

Hast du die sieben Brüder verloren. 

So kamst du vom Himmel ins Erdenleid, 

Gott segne und schütze dich alle Zeit.     (ab)



2. Bild
(Im Wald)

Schwesterchen:
Ein Weilchen setz’ ich mich hier her,

Die Füße tragen kaum mich mehr. 

Heut früh, es war noch halbe Nacht, 

Hab’ ich mich auf den Weg gemacht, 

Um meine Brüder aufzusuchen, 

Die einst der Vater tat verfluchen. – 

So sucht ich in Wäldern, auf Bergeshöhn,

Doch nirgends hab ich die Brüder gesehn. 

Schon neigt sich der Tag. Wo find ich euch wieder, 

Ihr meine lieben verzauberten Brüder?

-  -  -  Ich will die Abendsonne fragen,

Die Sonne kann es sicher sagen.



Die Sonne:
(kommt langsam näher) – (Musik)

Ist auch dein Herze licht und rein, 

Sonst brenn ich dir die Äugelein

Mit meinem strahlend hellen Schein. 



Schwesterchen:
Ja gute Sonne, ich fürchte nicht

Dein strahlend helles Angesicht. 

O sag, ich bitt, wo find ich wieder 

Die sieben Raben, meine Brüder?



Sonne:
Die sieben Brüder im Rabenkleid, 

Ich sah sie am Abend vor langer Zeit

Vorüberfliegen ins Land der Nacht, 

Da komm ich nie hin – es sagt 

Der Mond dir’s wohl, wenn du ihn fragst.

(Sonne langsam ab mit Musik)



Der Mond:
(kommt langsam näher) – (Musik)

Lässt du auch Lieb im Denken walten, 

Sonst wird dein Herz in Frost erkalten, 

Denn du bist hier im Mondrevier. 



Schwesterchen:
Ja guter Mond, ich fürchte nicht 

Dein starres kaltes Angesicht. 

O sag, ich bitt, wo find ich wieder 

Die sieben Raben, meine Brüder?



Mond:
Die sieben Brüder im Rabenkleid,

Ich sah sie zur Nacht vor langer Zeit, 

Ich sah sie nur in weiter Ferne, 

Sie flogen hin zum Morgensterne.     (ab mit Musik)

(Der Morgenstern kommt langsam näher – mit Musik)



Schwesterchen:
Du Morgenstern, so strahlend schön, 

Hast meine Brüder du gesehn?

Sag an, ich bitt, wo find ich wieder 

Die sieben Raben, meine Brüder?



Morgenstern:
O ja, du liebes, gutes Kid, 

ich weiß wohl, wo die Brüder sind. 

Dort auf dem Glasberg steht ein Haus, 

Da fliegen die Raben ein uns aus. – 

Es soll dies kleine Hinkelbein 

Der Schlüssel dort zum Glasberg sein. 



Schwesterchen:
Dein will ich dankbar stets gedenken, 

Weil du den Schlüssel mir tatst schenken. 

(Morgenstern ab  -  mit Musik

ich bin so froh, bald seh ich wieder

die langersehnten lieben Brüder. 

3. Bild
(Glasberg)

Schwesterchen:
Des Berges wohlgefügter Bau 

Strahlt milde in kristallnem Blau. 

Und wundervoll im Frühlichtglanz

Durchleuchtend warm mein Herze ganz,

Seh ich der Brüder himmlisch Haus, 

Wo Vögel fliegen ein uns aus. – 

- - O das wird eine Freude sein, 

- - Wenn ich jetzt tret zum Tor hinein. 

(Sucht das Hinkelbein)

O weh, den Schlüssel ich verlor,

Und fest verschlossen ist das Tor. 

Ach hier am Ende meiner Reisen

Kann niemand Hilfe mir erweisen. – 

Ich opfre gern ein Fingerlein,

Um meine Brüder zu befrein. – 

- - Jetzt tu ich noch den Schritt,

Ihr guten Geister – helfet mit!
(Es öffnet sich die Türe)



Zwerg:
Grüß Gott, wer kommt denn da herein?



Schwesterchen:
Grüß Gott, du liebes Männlein.

O sag, ich bitt, find ich hier wieder

Die sieben Raben, meine Brüder?



Zwerg:
Die Raben, meine Herrn,

Sie flogen früh schon fern

Hinaus zum Himmelsgarten. 

Willst du die Herrn erwarten 

An diesem Ort, 

So geh nicht fort,

Und ruh dich aus

Im Rabenhaus.    (ab)



Schwesterchen:
Der Tisch so schön gedeckt,

Mit Blumen rings besteckt,

Der Honig so golden,

So weiß das Brot,

So klar das Wasser,

Der Wein so rot. 

Vom Wasser trink ich ein winzig Schlückchen,

Vom Brote brech ich ein winzig Stückchen. – 

Und in den Becher werf ich hinein 

Von Mutter das goldene Ringelein. – 

O hier der Brüder Lagerstätt’.

Wie freundlich stehet Bett an Bett,

In einem Bettchen ruh ich aus, 

Bis meine Brüder sind zu Haus. 



Die 7 Raben:
(singend)

Vöglein hoch im Himmelsraum

Kreisen um den Lebensbaum.

Wir singen und schwingen, 

Und frohe Botschaft bringen 

Den guten Menschen wir herab.

Wer’s schlecht versteht, 

Hört nur: rab – rab!

nur ab „Vöglein...“
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1. Rabe:
Seid still, ihr Brüder, bleibet stehn,

Mir ist als wäre was geschehn.

Dieweil wir fortgewesen sind, 

War hier im Haus ein Menschenkind.



2. Rabe:
Wer hat von meinem Brot gegessen?



3. Rabe:
Auf meinem Stühlchen hat wer gesessen. 



4. Rabe:
Ihr Brüder schaut, ein Ringelein!



5. Rabe:
Wo kann der hergekommen sein?



6. Rabe:
Der Mutter Ring ist’s, den sie trug,

Als einst am Brunnen brach der Krug.



Alle:
O dann ist unsre Schwester da, 

Die Erdenheimat wieder nah.

(Schwesterlein erwacht)

O Schwesterlein, lieb Schwesterlein, 

Du sollst uns herzlich willkommen sein!



Schwesterchen:
Und ich bin froh, ihr lieben Brüder,

Dass ich euch endlich finde wieder. 

Erlöset seid ihr! Drum fasset Mut, 

Die Eltern drunten sind euch gut. 



Alle:
So ziehn wir denn mit treuem Sinn

Zu unserer lieben Erde hin.

(Reigend und singend ab.)
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